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Unternehmensnetzwerke  

in der Photovoltaik-Industrie – starke 

Verbundenheit und  

hohe Kooperationsintensität 

 

Die deutsche Photovoltaik-Industrie (PV-Industrie) ist ein vergleichs-

weise junger Industriezweig, der durch ein hohes Maß an Unsicher-

heit geprägt ist. Welche der verschiedenen Technologien sich 

durchsetzen wird, lässt sich heute ebenso wenig abschätzen wie die 

zukünftige Marktentwicklung. In solchen Situationen hoher techno-

logischer Unsicherheit legt die Theorie nahe, dass es für Unterneh-

men von Vorteil ist, in Netzwerken miteinander zu kooperieren. Sie 

erlauben es, über die reinen Geschäftsbeziehungen hinaus intensiver 

zusammenzuarbeiten, Ideen auszutauschen und Vertrauen aufzu-

bauen. Eine Studie des Instituts für Wirtschaftsforschung Halle 

(IWH) hat nun erstmals die deutsche PV-Industrie mit der Methodik 

der Netzwerkanalyse untersucht. 

 
Die empirischen Ergebnisse bestätigen die aus der Theorie abgeleitete 
Vermutung: Die deutsche PV-Industrie ist im Vergleich zu anderen Branchen  
in einem dichten Netzwerk miteinander verknüpft. Fast neun Zehntel der 
Unternehmen sind an diesem Kooperationsnetz beteiligt. Im Mittel unter-
hält ein Unternehmen etwa 5,8 Beziehungen zu anderen PV-Unternehmen. 
Damit sind nach Meinung der Autoren der Studie, Christoph Hornych und 
Matthias Brachert, gute Voraussetzungen für einen regen Informations-
austausch in der Branche gegeben. Insgesamt lässt die hohe Koopera-
tionsintensität der deutschen PV-Industrie vermuten, dass es den Unter-
nehmen gelingt, Vorteile aus der räumlichen Ballung der Industrie in 
Deutschland zu ziehen. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 

der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-

zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-

reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-

nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 

wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 

Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 

eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese For-

schungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspoliti-

scher Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


